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LINNAEA BOREALI& 
TABULA XXI.

D I D Y N A M I A. ANGIOSPERMIA,

LINNAEA. LINNEA.

Der Kelch doppelt: der der Frucht 4-blättrig, unter dem Fruchtknoten; der der 
Blume 5- theilig, über dem Fruchtknoten. Eine glockenförmige Blumenkrone. 

Eine trockne, dreyfächrige Beere.

Linnaea borealis mit gezweyten Blumen. Linn. Spee, plant, ed. JVilld. T. III. p* 340. 
Roth Flor. germ. T. II. P. II. p. fy. Hoff in. Deutfchl. Flor. P. I. p. 221. Schkuhr bat. 
Handb. T. I. p* 204. t. 17 Annal. d. Bot. St. 12. p. 12. t. 1. unten die letztere Figur.

Valeriana nemorofa repens. Amm. ruth. n. 27.
Obolaria. Siegesb. prim. 73.
Serpillifolia. Buxb. act. 2. p. 346. t. 21.
Campanula ferpillifolia. C. Bauh. pin. p.93. prodr.p.33. act. upf.1720. p.^. t.n
Nummularia norvegica, flore purpureo. Kyll. act. dan. 2. p. 364. f. C.
Numnmlaria major rigidioribus et rarius crenatis foliis, flore purpureo gemellö. 

Phik. Almagefi. p. 264.
Nordifche Linnea.
In fchattigen, unfruchtbaren Wäldern, auf hügeligen, bemoosten Gegenden. 
Blühet im Junius.
Die Wurzel iß ausdauernd, holzig, dünne und mit einigen Wurzelfaferu 

begabt. Die Stengel, deren öfters mehrere aus einer Wurzel hervorkommen, find 
holzig, fadenförmig, äftig, geftreckt*), zuweilen rankend**), und mit fehr feinen, 

kurzen

*) G ff reckt ( procumbens, proftratus, humifufus) heilst der Stengel, wenn er ganz ge­
rade auf der Erdo liegt. Hayne Termini bot. ic. Ul. oder bot. Kunftfpr. etc. ff. 5i. n. 3*.

♦*) Rankend (sarmentofus) wird der Stengel genannt, wenn er niederliegt und nur in 
weiten Zwifchenräumen, wobey er fich in einen Bogen erhebt, Wurzeln in die 
Erde treibt; z. B. Ranunculus reptans. Wenn er aftig ift, liegt er öfters ganz gerade 
ohne Bogen auf der Erde, treibt aber alsdann feine Aefie aufrecht; z. B. Lißmachia 
nernorum, Chryfofplenium alternifolium, Chryfofplenium oppoßtifolium. Hayn. 
Term. bot. ff. 51. n. 25.
B. r. Heft. ..' ■ R
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kurzen Haaren befetzt. Die Aelle flehen aufrecht. Die Blätter find gegenüber­
flehend, kurz geftielt, eyförmig-rundlich, geadert, an jeder Seite des Randes ein- 
oder zweymal gekerbt, und auf beyden Flächen mit fehr feinen, einzelnen Haaren 
befetzt. Die Blumenftiele entfpringen aus den Spitzender Aefte, find fadenförmig, 
aufrecht, zweyblumig, mit einfachen, zurückgckrümmren und auch mit dröfentragen- 
den, dem unbewaffneten'Auge kaum bemerkbaren Haaren befetzt: die befondern 
Blumenfliele find an ihrer Bafis, wo ße aus dem allgemeinen hervorgehen, mit zvvey 
linien-lanzettförmigen 'Nebenblättern begabt. Die Blumen find überhängend und 
vermittelfl eines kurzen Blumenflielchens, das an feiner Bafis mit zwey Nebenblättern 
verfehen ift, in die befondern Blumenftiele eingefetzt. Der Kelch ift eine gedop­
pelte Blüthendecke x die unter dem Fruchtknoten flehende ift bleibend, vierblättrig, mit 
ungleichen Blättchen, von denen die zwey gegenüberftehenden kleinen häutig, gefärbt, 
und mit einfachen Haaren befetzt, die beyden gröfsern aber fleifchig, grün, den 
Fruchtknoten einfchliefsend, und theils mit einfachen, theils mit drüfen tragen den Haa­
ren begabt find; die über dem Fruchtknoten flehende ift einblättrig, fünftheilig, gleich­
förmig , haarig mit fchmahlen, linien- lanzettförmigen Finfchnitten. Die Blumen­
krone ift einblättrig, glockenförmig, fünffpaltig, faft gleichförmig, aufserhalb kahl 
und weifs, innerhalb etwas zottig und röthlich. Die Staubgefäfse find vier in den 
Grund der Blumenkrone eingefetzte, pfriemförmige Staubfäden, von denen zwey 
länger find als die beyden übrigen. Die Staubbeutel find länglich, zweifächrig und 
beweglich. Der Stempel hat einen rundlich - eyförmigen mit fehr feinen, theils 
einfachen theils drüfentragenden Haaren befetzten Fruchtknoten, einen fadenförmigen 
Griffel von der Länge der Blumenkrone, und eine ftumpfe, faft dreylappige Narbe. 
Die Fruchthülle ift eine, trockne, eyförmige, dreyfächrige, mit der untern blei­
benden Blüthendeckc bedeckte Beere. Die Samen (4 bis 5 in jedem Fache ?) 
find eyförmig.

Herr Schkuhr, der mehrere Individuen von diefem Strauche unterfuchte, fand 
jederzeit den Fruchtknoten dreyfächrig und in jedem Fache den Entwurf zu vier bis 
fünf Saamen ; die reife Frucht hingegen fahe er nur immer einfächrig mit einem ein­
zigen Samen. Linne fagt, dafs die Fruchthülle eine trockne dreyfächrige Beere fey, 
die in jedem Fache zwey Samen enthalte. Vergleicht man diefe Beobachtungen : fo 
wird es fehr wahrfcheinlich, dafs blofs der Standort durch mindere oder mehrere 
Nahrung diefe Abweichungen in der Zahl hervorbringt, und dafs bey vollkommener 
Ausbildung die Beere auch wohl dreyfächrig mit vier bis fünf Samen in jedem Fache 
gefunden werden kann. Uebrigens ift man, und zwar wider Herrn Schkuhrs Meinung, 
genöthigt, die Fruchthülle diefes Gewächfes, da ße nicht auffpringt, für eine Beere zu 
halten* — Die Blumenftiele findet man zuweilen dreyblumig, oder auch wohl 
gabeläflig.

Diefer kleine Strauch, der von Gronov mit dem Nahmen des unfterblichen 
Linnes bezeichnet wurde, zieht, je länger man ihn betrachtet, immer mehr und mehr 
die Aufmerkfamkeit auf fich ; und in der That , man hätte zur Verewigung des 
Andenkens diefes grofsen Mannes nicht leicht ein fchöneres und paflbnderes Gewächs 
wählen können.

Das
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Das Kraut wird in Norwegen und Schweden in den Apotheken aufbewahrt 
und man hat es dort, als Bähung und Breyumfchlag, mit dem glücklichften Erfolge 
wider rhevmatifche Schmerzen gebrauchet. Der aus ihm mit Milch bereitete Aufgufs 
foll den Schweden ein sjpecihfches Mittel wider Hüftweh und Giiederreiffen feyn.

ERKLÄRUNG DER FIGUREN.

Das ganze Gewächs in natürlicher Gröfse.

Fig. !♦ Eine Blume, von welcher die Blumenkrone weggenommen ift, Raik 
vergröfsert: a) der befördere Blumenfliel, b) die beyden 'Neben­
blätter welche an der Bafis des kurzen Blumenftielchens c) liehen^ 
d) die untere Blüthendecke, e) die obere, h) der Fruchtknoten.

- ♦ 2. Eine aufgefchlitzte Blumenkrone in natürlicher Gröfse,
3. Ein Staubgefäfs Kark vergröfsert: f) der Staubfaden, g) der Staub­

beutel.
4. Der Stempel vergröfsert: h) der Fruchtknoten, i) der Griffel, k) die 

Narbe.
5. Der Fruchtknoten quer durchfchnitten und Kark vergröfsert.
6. Die Narbe Kark vergröfsert.
7. Die reife, mit der untern bleibenden Blüthendecke bedeckte Beere, in 

natürlicher Gröfse. '
g. Diefelbe vergröfsert, und
9. quer durchschnitten-, wo fie einfächrig erscheint.

io. Ein Same.
II. Derfelbe vergröfsert, < und
12. quer durchfchnitten.

LINNAEA
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LINNAEA B O R E A L I S.

TABULA XXL

DIDYNAMI A, A N G I O S P E R M I A.
LIN N A E A. L I N N É E.

Le calice double : celui du fruit tétraphylle et inférieur au germe : celui de la 
fleur quinquepartite et supérieur au germe, La corolle campanulée, Une 

baie feche, trilocuhire.

Linnaea borealis à fleur? gemelles. Linn. Species plant ar. ed. IFilld T. IIL p. 340. 
Roth Flor. Germ. T. IL P. IL p. 69. Hoffmann Deutfche Flar. P. L p. 221. Schkuhr, 
Manuel botanique Tom. L p. 204. tab. iff. Ufieri Annalen dcr Botanik*  Cak^ 12» p» 12*  
tab. 1. la dernière figure en bas.

*) On appelle tige couchée (procurnbens, profiratus, Iiumifusus) celle, qui fe couche 
droitement par terre. Hayne Termini botanici iconibus iliuftrati 9 ou Botanifchc 
Kunfïfpr. etc. J. 51. n. 31.

**) Tige farmenteufe (farmentofa)v eft celle, qui se couche et ne poufle des racines que 
par longues diftances, en s’élevant en même tems en arcade. Par Ex. Ranunculus reptans.

Quand

Valeriana nemorofa repens, Ammann. Ruthen. n. 27.
Obolaria. Siegesbeck Primit. 7$.
Serpillifolia. Buxbaum. act. 2. p. 34^ t. 2^
Campanula ferpillifolia. . G Bauhin Pinax p. $3. Prodromus p, 3$. Act- 

UpfaL 1720. p. 96. t, 1.
Nummularia Norvegica, flore purpureo. KylL act. Dan. 2. p. 364. f. G
Nummularia major, rigidioribus et rarius crenatis foliis, flore purpureo gemello. 

Pluckn. Almageft. Botan. p. 264.
Lin née du Nord.
Elle croît dans les forêts ombrageufes et fteriles, aux environs montueufes et 

couvertes de moufles.
Fleurit en Juin.
La racine eft perdurante, ligneufe, fubtile et munie de quelques fibrille; 

radicales. Les tiges, dont souvent plusieurs sortent d’une feule racine, sont lîgneufes, 
filiformes, branchues, couchées*),  quelquefois farmenteus.es **)  et couvertes de poils 

très

farmenteus.es


ii7 —

très fins et courts. Les rameaux sont droits. Les feuilles font oppofées, à courts 
pétioles,-ovale - rondes, veinées, crénelées une ou deux fois à chaque coté du marge 
et ornée sur les deux surfaces par des poils très fubtils et rares. Les pédoncules 
fortent des bouts des rameaux: ils font filiformes, droits, bifiores, couverts de poils 
fimples, récourbés et de poils glanduliferes à peine vifibles à l’oeil nud: les pédicelles 
font révetus à leur bafe, où' ils fortent du pédoncule commun, de deux ftipules 
linéaire'-lancéolées. Les fleurs font penchées et attachées aux pédicelles par un autre 
pédicelle très court, muni à fa bafe de deux ftipules,

Le calice eft un périanthe double: l’un eft inférieur au germe, et perfiftant, 
compofé de quatre folioles inégales, dont les deux mineures font oppofées, membra* 
neufes, colorées et garnies de poils fimples: les deux majeures charnues, vertes, 
entourent le germe et portent de poils en partie fimples en partie glandulifères : 
l’autre eft fupérieur au germe, monophylle, divifé en cinq parties, égal, velu: à 
edtailles linéaire - lancéolées. La corolle eft monopétale, campanulée, quinquepartite, 
presque égale, chauve et blanche extérieurement, un peu velue en dedans et rougeâtre. 
Les étamines font quatre filaments, pofés fur le fond de la corolle, lubulés, deux 
furpaflants en longueur les autres. Les anthères font c.blongues, didymes et mobiles. 
Le piftil a le germe rond-oval, vêtu de poils fubtils en partie fimples en partie ghn- 
duliières : le file filiforme de la longueur de la corolle; le fligmate obtus et presque 
trilobé. Le péricarpe eft une baie fèche, ovale, triloculaire, couverte par le 
périanthe inférieur perfiftant. Les femences (quatre à cinq dans chaque loge?) 
font ovales.

Moniteur Schkuhr^ ayant examiné plufieurs individus de cet arbrifTeau, trouva 
toujours le germe triloculaire, et dans chaque loge les embrions pour quatre ou cinq 
femences: mais le fruit mûr il vit conftamment uniloculaire à une feule femence. Linné 
prononce, que le péricarpe foit une baie triloculaire, contenante en chaque loge deux 
femences. Ces obfervations ayant été comparées: il eft vraifemblable, que ce n’eft 
que le fol natal, qui, par fa fertilité plus abondante ou moindre, produit ces variations 
du nombre, et qu’il peut meme arriver, que la baie achève quatre ou cinq femences 
dans chaque de fes trois loges. Au refte on eft contraint, de prendre, malgré Mr. 
Schkuhr, le péricarpe de notre plante pour une baie fèche; pareequ’il ne fe fend 
pas> — Les pédoncules foutiennent quelquefois trois fleurs ou même fe divifent 
en dichotomie.

Ce petit arbriffeau, que Gronov a fignalé par le nom de l’immortel Linné, 
mérité autant d’attention par fa figure élégante et la conformation remarquable de les 
fleurs que par le fouvenir du plus célèbre botanifte, que l’on connoit.

On

Quand il a la tige branchne, il eft couché fouvent tout droit par terre, mais il élève 
fes rameaux en perpendicle. Par ex. Lylimachia nemorum, Chryfofplenium al terni- 
folium, Chryfofplenium oppofitifoliiun. Hayn. Tcrm, lot, ÿ. 51. n, 2^,
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On confeive l'herbe de notre plante dans les apoticaireries en Norwegue et 
Suede, et on l’y a appliqué avec fuccès en fomentation ou cataplâme contre les 
douleurs rhcumatiques. On dit, que FinfuGon laiteufe de cette plante pafle pour 
fpecifique contre l’ifchiatique en Suède.

EXPLICATION DES FIGURES.
La plante entière au naturel.

Fig\ i. Une fleur, de la quelle on a oté la corolle, aggrandie confiderablement
a) le pedicelle, b) les deux flipules à la bafe du petit pédicelle c) 
court, d) le périanthe inférieur le périanthe fupérieur, h) le 
germe.

2. Une corolle diffequée, au naturel.
3. Une étamine, aggrandie fortement: f) le filament, g) Panthère.
4. Le piftil aggrandi: h) le germe, i) le fiile, k) le fiigmate^
5. Le germe coupé horizontalement et aggrandi confidérablenïent.
6. Le fligmate aggrandi.
7. La baie mûre et couverte par le calice inférieur perfiftant.
8. La même aggrandie, et
9. coupée de travers, où elle parait être uniloculaire.

10. Une femence^
il. La même aggrandie
12. et coupée par travers.

LINNAEA
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LINNAEA B O 11 E A L I S,

TABULA XXI.

D I D Y N A M I A. ANGIOSPERMIA.

L I N N A E A. L 1 N N E A.

Calyx double: that of the fruit is tetraphyllous, beneath the germ; that of 
the flower five-parted above the germ. The corolla b ell-fhap cd. A dry

trilocular berry.

Linnaea borealis with flowers growing in pairs. Linn. fpec. plans, ed. Willd. T. III. 
p. 340. Roth Flor. Germ. T. IL P. IL p. 69. Hoffm. Deutfchl. Flor. P. L p 221. 
Schkuhr hot. Handb. T. I. p. 204. t. 1076. Annul, der Rot. St. 12. p. 12. t. 1. below, the 
laft figure.

Valeriana nemorofa repens. Amm. Ruth. n. 27.
Obolaria. Siegesb. prim. 7g.
Serpillifolia. Buxb. act. 2. p^fir t. 21.
Campanula ferpillifolia. C. Bauh.^pin. p. 33. prodr. p. 33. act. upf. 1720. p.^L t. h

Nummularia norvegica, flore purpureo. Kyll. act. dan. 2. p.^4. f. C.
Nummularia maior, rigidioribus et rarius crenatis foliis, flore purpureo gemello. 

Plukn. almagefi. p. 264.
Northern Linnea.
In fhady, fteril woods, in hilly mofly regions.
Flowers during June.
The root is long lived, woody, thin and endowed with Tome fibres. The 

Stalks, a many often railing from a Angle root, are woody, filiform, branchy, fprawl- 
ing*),  fometimes farmentofe **),  and coverd with very fine and fhort hairs. The 

branches

*) fprawlin% (procnmbens, profil'd t us, humifufus) is faid the /talk, laying directly upon 
the earth. Hayne Fermin, hot. ic ill., or Bot. Kunftfpr. etc. J. 51. n. 31.

**) [annentofe (farmentofus) is called a ftalk, laying down and driving only in great 
difiances roots^ in the earth, railing at the fame time in a bow ; for infianct Ranunculus 
reptans. Being very branchy it lays often directly, without forming a bow, upon 
the ground, but railes afterwards his branches.
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branches are upright. The leaves are oppofite, fhort petiolated, oval - roundif h, 
veny, notched once or twice on every fide of the brink, and befet on both fuperficies 
with very fine, folitary hairs* The peduncles rife from the ends of the branches, 
are filiform, erect, every one bearing two flowers, covered with folitary, backward 
crooked and alfo with glanduliferous, to unarmed eyes fcarce obfervable hairs: the 
proper peduncles are endowed at their bafe, where they raife from the univerfal one, 
with linear-lanceolate ftipules. The flowers are nodding and fixed to the proper 
peduncles by a fhort pedicle, beftowed at his bafe with two ftipules. The calyx 
is a double perianth: the inferior one to the germ is perduring, tetraphylions, with 
impair Haves, of which the two oppofite little ones are membranous, coloured, and 
befet with Ample hairs: the two greater ones are flefhy, green, overwhelming the 
germ and endowed partly with Ample, partly with glanduliferous hairs; the fuperior 
one to the germ is monophyllous, fiveparted, conform, hairy, with fmall linear-lan­
ceolate divifions. The corolla is monophyllous, bell-fhaped, five-cleft, almoft con­
form, externally bare and white, internally fomewhat fhaggy and reddifh. The 
flam ans are four awl-fhaped filaments fatten'd to the ground of the corolla, two of 
them being longer than the others. The anthers are longifh, bilocular and move­
able. The pifiil has a roundifh-oval germ befet with very fine, partly Ample, partly 
glanduliferous hairs; a filiform fiyle of the length of the corolla, and an obtufe, 
almoft trilobate ftigma. The pericarpium is a dry, ovale, trilocular berry coverd 
with the inferior, perduring perianth. The feeds (four or five in every pocket?) 
are oval.

Mafter Schhuhr, who examined a plurality of fpecimens of this fhrub, found 
every time the germ trilocular, and in every pocket the rudiment for four or five 
feeds ; the ripe fruit there again he faw always unilocular with a Angle feed. Linne 
fays, that the pericarpium is a trilocular, dry berry, which in every pocket contains 
two feeds. In comparing thefe observations, it may be probable, that thefe variations 
in the number depend upon the greater or letter nutritiousnefs of the foil, and that in 
a very perfect conformation the berry may be found even trilocular with four or five 
feeds in every pocket. For the reft it is neceftary, to take* againft the autority of 
Mr. Schkuhr^ the pericarpium of this fhrub, as not flipping up, for a berry. The 
peduncles bear fometimes three flowers or even are forked.

This little fhrub, noted by Gronov with the name of the immortal Linnaeus, 
the longer it is confidered, the more attracts the attention, and indeed for eternizing 
the memory of this great man, there could fcarce be chofen a prettier and more 
convenient vegetable.

The herb is kept in the apothicary- fhops in Norway and Sweden and ufed 
with happy event for fomentations and cataplafms againft rheumatic fmarts, An 
infufum prepared with milk is, fay they, in Swedland a fpecific againft hipgout and 
rheumatifin.

EXPLI-
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EXPLICATION OF THE FIGURES.

The whole plant in natural fize.

Fig. I. A flower, of which the corolla is taken ofF, confidcrably magnified t
a) the partial peduncle, b) the both ftipules, which are fixed at the 
bafe of the fhort pedicle c); d) the inferior perianth, e) the 
fuperior one, h) the germ.•

2. A flitted corolla in natural fize.
3. A flamen confiderably magnified: f) the filament, g) the anther.
4. The piftil magnified: h) the germ, i) the ftyle, k) the ftigma.
5. The germ cut fidewife and confiderably magnified.
6. The \ftigma magnified.
7. The ripe berry coverd with the inferior perduring perianth in natural fize
8. The fame magnified and
9. cut fidewife, by which it appears unilocular,

10. A feed.
li. The fame magnified and
12. cut fidewife.

IV. B. V. Heft. MATRI-S
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M A T R I C A R I A CHAMOMILLA.
TABULA XXII.

SYNGENESIA SÜPE-RFLUA.

MATKICARIA. MUTTER SR AUT.

Der Kelch halbkugelförmig mit faß dachziegelförmig fleh deckenden Schuppen, 
die am Rande nicht trocken find. Der Befruchtungsboden erhaben und nackt» 

Keine Saamenkrone.

IM-atricaria Chamomilla mit einem hohlen, kegelförmigen Befruchtungsboden und 
faft doppelt - fiedeifpaltigen Blättern, deren Einfchnitte linienförmig find. Hayne 
Darf eil. und Befch. der in der Hrzneyk. gehr. Gew, 3. t. 3.

Matricaria (Chamomilla) receptaculis conicis, radiis patentibus, feminibus nudis, 
fquamis calycinis margine aequalibus. Linn, fpec. plant, ed. 2. T. II. p. 1256, Roth 
Flor. Germ. T. I. p. 353. T, II, P. II. p. 5/7. Hoffm. Deut fehl, Flor. P. I. p. 302.

Chamaemelum vulgare five Leucanthemum Dioscoridis. C. Bauh. pin. p. 133. 
Buxb. Halenf p. 63, Dill. Gief p. 78< Rupp. Jen. p. 173.

Chamaemelum vulgare amarum. Joh. Bauh. hifl. 3. p. 116. Volk. Norimb. p. wo.
Kamillen - Mutterkraut, gemeine Kamille, Feldkamille , Kamillen, Ktimehlen, 

Kamelblumen, Kammerblume, Lungenblume, Magdblume, Romeyenblume, Hermünzel, 
Hermel, Hermelin, Hermelchen, Helmrichen, Helmerchen, Romy, Romery, Riemerey.

Auf Aeckern, Brachfeldern und auf Gartenland. (Hamburg, an angeführten 
Orten.)

Blühet vom Junius bis in den September.

Die Wurzel ift einjährig, ftockartig, äftig und mit Wurzeifafern befetzt. 
Die Stengel, deren gewöhnlich mehrere aus einer Wurzel kommen, find leicht 
gefurcht, fehr äftig, kürzer als die obern Aefte, und aufwärts gebogen ; der mittlere 
aber aufrecht. Die Blätter find etwas fleifchig : die untern doppelt- fiederfpaltig; 
die obern einfach - fiederfpaltig : die Einfchnitte linienförmig; der gemeinfchaftliche 
Blattfiel auf der untern Seite kielförmig. Die Bltwnen flehen faft doldentrauben­
förmig an der Spitze des Stengels und der Aefte. Der Kelch ift eine halbkugel­
förmige, allgemeine Blumendecke mit faft dachziegelförmig fich deckenden Schuppen, 
die am Rande nicht trocken find. Die zufammengefetzte Blumenkrone ift geftrahlt: 
die Krönchen der Zwitterblumen in der Scheibe find vielzählig, bauchig - trichterförmig, 

gelb,
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gelb, und haben einey gegen die Bafis bauchige Röhre und einen fönffpaltigen cusge- 
breitetcn Rand; die der weiblichen im Strahle zwölfe bis vierzehn, zungenförmig, 
länglich, ftumpf- dreyzähnig und weifs. Die Staubgefäfse der Zwitterblümchen 
find fünf haarförmige Staubfäden mit länglichen in eine Röhre verwachfenen Staub­
beuteln. Der Stempel der Zwitterblümchen hat einen länglichen Fruchtknoten, einen 
fadenförmigen Griffel, der kaum fo lang ift als die Staubgefäfse, und zwey Rumpfe, 
zurückgebogene Narben, die fich erft alsdann entwickeln, wenn die Staubbeutel ihren 
Befruchtungsftaub ausgeftreut haben; der Stempel der weiblichen Blümchen ift dem 
der Zwitterblümchen ähnlich. Die Fruchthülle fehlt« Die Samen der Zwitter­
blümchen find länglich und gerippt: die Samenkrone fehlt. Die Samen der weiblichen 
Blümchen find denen der Zwitterblümchen ähnlich. Der Befruchtungsboden ift 
kegelförmig, nackt und hohl.

Man findet diefe Pflanze bald mit höherem, halt mit niedrigerm Stengel, bald 
mit gröfsern, bald mit kleinern Blumen, deren Strahl, nach Verfchjedenheit der 
Witterung und der Tageszeit. bald ausgebreitet, bald zurückgefchlagen ift; und den 
Befruchtungsboden fieht man bald von dunkeler, bald von blaßerer Farbe, je nachdem 
der Standort und der Boden verfchieden find. Diefe Abweichungen oder Unbeftän- 
digkeiten des Gewächfes in Rückficht der Giöfse, Richtung und Farbe feiner Theile, 
haben mehreren Floriften Veranlagung gegeben, noch eine zweyte Art zu unterfcheiden, 
die Linne Matricaria fuaveolens nennt. Dafs die unter diefem Nahmen in allen 
deutfehen Floren aufgezeichnete Pflanze von der hier befchriebencn Matricaria 
Chamomilla nicht verfchieden ift, darin find jetzt wohl alle deutfehe Floriften ein- 
ftimmig; ob aber von diefer diejenige Pflanze, nach welcher Linn6 jene Art beftimmte, 
wirklich verfchieden, und nur die von ihm gegebene Diagnofe unzureichend ift? 
dies wird am beften der jetzige Befitzer feines Herbariums entfeheiden können, wenn 
er bey der Unterfuchung derfölben auf mehrere Umftände, und nicht bloß auf die 
mindere Gröfse, Rückficht nimmt.

In der Färberey läfst fich die Matricaria Chamomilla zu einer gelben Farbe 
benutzen. Alaun, Weinftein und Gyps find die fchicklichften Reizmittel, Um der 
Farbe mehr Dauer zu geben. Nach Scheffer foll die Seide von dem Abfud eine fehr 
fchöne gelbe Farbe erhalten, wenn man demfelben eine mit Weinftein gemifchte 
Zinnauflöfung fo lange tropfenweis zufetzt, bis dafs er gelb wird. Die Farbenbrühe, 
welche bey der ganzen Operation warm, aber nicht kochend, erhalten wird, mufs 
mit einem guten, reinen Wafler bereitet feyn, von dem die Zinnauflöfung nicht 
niedergefchlagen wird« — Nach Bautfch kann diefe Pflanze auch zum Garben ange­
wandt werden. In den Apotheken werden die Blumen (Flores Chamomillae vulgaris) 
auf bewahrt, fo wie man auch aus ihnen Extract, IVaffer, Sjrop , defiilUrtes und 
gekochtes Oehl (Extractum, Aqua, Syrupus, Oleum dcftillatum et Oleum coctum Florum 
Chamomillae vulgaris) bereitet.

ERKLÄ-
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ERKLÄRUNG DER FIGUREN.
Die Pflanze, von welcher alle Stengel bis auf den mittleren, derbey* durchfchnitten 

iß, weggenommen find, in natürlicher Gröfse.

Fig. I. Ein ausgebreitetes Blatt.
2. Der Bef ruchtungsböden mit der allgemeinen Blumendecke vergröfsert, und 

yertical durchfchnitten.
4. Ein Zwitterblümchen ftark vergröfsert.
5. Die Staubgefäße eines Zwitterblümchens, noch ftärker vergröfsert.
6. Dev Stempel eines Zwitterblümchens, von gleicher Vergröfserung mit Fig. 4.
7. Ein weibliches Blümchen y ftark vergröfsert.
8« Der Same fehr ftatk vctgröfsert, und
9. quer durchfchnitten.

MATRICARIA CHAMOMILLA.
TABULA XXII.

S Y N G E N E S I A SUPERFLU A*
* MATRICARIA. MATRICAIRE.

Falyce hémifphérique à écailles presqu’ embriquées desquelles la marge n’eft pas 
membraneufe. Réceptacle convexe et nu. Sentences dépourvues d'aigrettes.

Ma trie aria Chamomilla à réceptacle creux conique, et feuilles presque bipinnatifîdes, 
dont les découpures font linéaires. Hayne DarfielL und Befchreib^ der in der ^rzneyk. 
gebr. Gew. 3. t. 3.

Matricaria (Chamomilla) receptaculis conicîs, radiis patentibus, feminibus nudis, 
fquamis calycinis magine aequalibus. Linn. Spec. plant, ed. 2. T. IL p. 1236. Roth 
Flor. Germ. T. I. p. 3^. T. IL P. IL p. 317. Hoffm. DeutfchL Flor. P. I. p.302^

Chamaemelum vulgare five Leucanthemum Dioscoridis. C. Bauh. pin. p. 133.
Buxb. Halenf. p. 63. DHL Gief. p. Rupp. Jen. p. 1J3.

Cha-



Chamaemelum vulgare amarum. Joh. Bauh. hift. 3. p. ut. Volk. Norimb. p. 100.
Ma trie aire Camomille. Camomille ordinaire.
Vient dans les champs, jachères et terres cultivées. (à Hambourg, aux lieux 

indiquées.
Fleurit dès le Juin jusqu’au Septembre.

La racine eft annuelle, caudicale, rameufe et garnie de fibres. Elle poufle 
plufieurs tiges légèrement fillonnées, très rameufes, plus courtes que les rameaux 
Supérieurs et ascendantes, excepté celle du centre, qui eft droite. Les feuilles font 
un peu charnues : les inférieures bipinnatifides ; les fupérieures pinnatifides : les 
découpures linéaires; le pétiole commun eft cariné à la furface inférieure. Les fleurs 
font dispofées presqu’en corymbes aux fommets de la tige et des rameaux. Le calyec 
eft un périanthe commun hémifphérique à écailles presqu’embriquées, desquelles la marge 
n’eft pas membraneufe. La fleur compqfée eft radiée : les fleurons hermaphrodites du 
disque font nombreux, ventrus - infundibuiiformes, jaunes, leur tube eft ventru vers la 
bafe et leur limbe eft ouvert et quinquefide ; les demifleurons femelles du rayon, au 
nombre de douze à quatorze, ligules, oblongs, tridentés- obtus et blancs. Les étami­
nes des hermaphrodites font cinq filaments filiformes fur montés des anthères réunies 
dans un tube. Le piftil des hermaphrodites a le germe oblong, le fille filiforme à 
peine de la longueur des étamines, et les deux ftigmates obtus recourbés qui ne fe 
développent que lorsque les anthères ont lancé leur pouftière fécondante; le piftil 
des femelles égale à celui des hermaphrodites. Le péricarpe manque. Les femences 
des hermaphrodites font oblongues et ftriées ; dépourvues d'aigrettes. Les femences 
des femelles égalent à celles des hermaphrodites. Le réceptacle eft conique, nu 
et creux.

On trouve cette plante ayant les tiges tantôt plus baffes, tantôt plus hautes; 
avec des fleurs tantôt plus grandes, tantôt plus petites, dont le rayon félon la diverfité 
de la température et des heures du jour eft tantôt étalé, tantôt retroufté; on trouve le 
réceptacle d’une couleur tantôt plus foncée, tantôt plus claire, fuivant la.différence du 
lieu natal et du fol de l’individu. Ces anomalies ou ces inconftances par rapport à 
la grandeur, à la direction et à la couleur des parties de cette plante ont donné lieu 
à plufieurs botaniftes, auteurs de Flores, de diftinguer une espèce à la quelle ils 
appliquent le nom de Matricaria fuaveolens L. Mais ils conviennent aufii fans diffi­
culté, que leur plante rapportée dans toutes les Flores de l’Allemagne ne différé pas 
eftentiellement de la Matricaria Chamomilla que je viens de décrire. La queftion, 
f’il exifte une plante, qui ait fourni à Linné une raifon fuffifante, pour établir une 
espèce vraiment diftincte fous le nom de Matricaria fuaveolens, ou fi feulement fa 
phrafe ne la caractérife pas fuffifamment, cette queftion, dis-je, pourra être décidé 
le mieux par le pofTefteur- actuel de l’herbier de Linné, fi, en comparant les échan­
tillons de fa collection, il ne fe contente pas de caractères relatifs aux dimenfions plus 
ou moins grandes des parties de cette plante, mais qu’il ait égard à d’autres caractères 
plus diftinctifs. On
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On fe fert de la Camomille pour teindre en jaune. Les mordants les plus 
convenables, qu’on peut employer, pour rendre la couleur plus durable, font l’alun, 
le tartre et la felénite. La foye acquiert, fuivant Scheffer > une très belle couleur 
jaune, fi l’on ajoute goutte à goutte une folution d’étain à la décoction de la plante 
jusqu’à ce qu’elle devienne jaune. Il faut que pendant toute cette opération l’infufion 
colorante foit entretenue chaude, mais non pas bouillante ; suffi eft - il nécefiaire que 
Peau employée foit bonne et pure, afin que l’étain, de la folution ne fe précipite 
pas. — Selon Bautfch les tanneurs pourvoient pareillement faire bon ufage de cette 
plante. ~ Dans les apothicaireries on conferve les fleurs, (Flores Chamomillae vul- 
garis) et on prépare de cette plante un extrait y une eau, un fyrop, une huile deftillée 
et cuite y (Extractum, Aqua, Syrupus, Oleum diftillatum et Okum coctum Florum 
Chamomillae vulgaris. )

EXPLICATION DES FIGURES.

La plante, de la quelle on a retranche toutes les tiges, celle du centre exceptSe,
qui eft coupec ä *; de grandeur naturelle.

Fig. I. Une feuille etalee.
2. Le receptacley avec le perianthe ccmmuwy grofli et
3. eoupe verticalement.
4* Un fleuron hermaphrodite, fortement groffi.
5. Les etamines d’un fleuron hermaphrodite, encore plus confiderablcment 

groffies*
6.
7-
8-
9*

Le piffl d’un fleuron hermaphrodite, grofli comme la fig. 4. 
Un demi • fleuron femelle y fortement grofli.
La femence tres confiderablement grofli; et 
fa coupe transverfale.

MATRL

1
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MA TRIGA RIA CH AMO MILLA.

TABULA XXII.

S Y N G E N E S I A SUPERFLU A.J f

MATRICARIA. FEVERFEW.

The calyx hemifpherical with almoft imbricated fcales, not fcarious at the brink. 
The receptacle convex and naked. No pappus.

]Ma tricar ia Chamotnilla with a conic deep receptacle and almoft double - pinnatifid 
leaves, of which the divifions are ftraight. Hayne Darftell. u. Befchr. der in der 
Hrzneykunde gebr. Gew. 3. t. 3.

Matricaria f Chamotnilla) receptaculis conicis, radiis patentibus, feminibus 
nudis, fquamis calycinis margine aequalibus. Linn. fpec. plant, ed. 2. T. IL p. 12^ 
Roth Flor. Germ. T. I. p. 333. T* IL P. IL p. 3g. Hoffm. Deutfchl. Flor- P- L 
p. 302.

Chamaemelum vulgare five Leucanthemum Diofcoridis. C. Bauh. Pin. p. 133. 
Buxb. Halenf. p. 63. Dill. Giefs. p. yg. Rupp. Jem p.

Chamaemelum vulgare amarum. Joh. Bauh. Hift. 3. p. nd. Volkamm. Norimb. 
p. 100.

.Common Fever few. Common Camomille.
Upon acres, fallows and in Gardenground. (Hamburg at the faid places.)
Flowers from June till September.

The root is annual, rhizomatoid, branchy and befet with fibres. The 
ftalks, fome railing from a Jingle root, are ealily furrowed, very branchy, fhotter 
than the fuperior branches and bent upward*, the middlemoft erect. The leaves 
are fomewhat flefhy : the inferior ones double - pinnatifid : the fuperior ones {ingle- 
pinnatifid: the divifions ftraight or linear: the common peduncle is on the inferior 
fide keeled. The flowers ftand at the tops of the ftalk and the branches, almoft 
in an ombel. The calyx is an hemispherical anthodium, with almoft imbricated fcales, 
not fcarious at their brinks. The compound corolla is radiate: the corollets of the 
hermaphrodite flowers in the disk arc numerous, belly’d - fannyfhaped, yellow and have 
a tube belly’d near the bafe and a five - cleft fpreaded rand : thofe of the female in 
the ray twelve or fourteen, tongue-fhaped, longifh, obtufe threetoothed and white.

The



128 —

The anthers of the hermaphrodite flowers are five hair - fhaped filaments with five 
longifh, in a tube united anthers. The piflil of the hermaphrodite flowers has a 
Iqngifh germ, a filiform file, that fcarce is fo tall than the ftamens, and two obtufe, 
downwards bent fligmas, which are at firft accomplif hed, wh m the anthers have 
fpreaded their pollen ; the p i fl i 1 of the female flowers is like that of the herma­
phrodite. The pericarpium wants. The feeds of the hermaphrodite flowers are 
longifh and ribbed: the pappus wants* The feed of the female flowers is like that 
of the hermaphrodites. The receptacle is conic, naked and heel.

One finds this plant fometimes with taller, fometimes with lower flalks, 
now with greater, then with lefler flowers, of which the ray after the quality of 
weather aad daytime is foon fpreaded, then turned downward; and the receptacle 
one finds now of darker, then of a more pale colour, according to the variety of 
native place and foil. Thefe variations or unconftancies of the plant as for the greatnefs, 
direction and colour of his parts gave occafion to many Florifts, to diftinguifh a 
fecond fpecies, which Linne calls Matricaria fuaveolsns. That the plant defcribed 
under this name in all German Flores is not divers from our Matricaria Chamomilla, 
in this all German Florifts agree at prefent; but if from this is indeed divers the 
plant, after that Linne determined -the faid fpecies, and if only the diagnofis given by 
him may be unfuftkient: this will be the beft fettled by the prefent pofleftor of the 
Linnean herbarium, when he fhall refpect in the examining of it more circonftances 
and not merely the lefler growth.

In the fkill of Dying the Matricaria Chamomilla can be ufed for a yellow 
colour. Alum, Tartar and Stuck are the beft fteepings, for to taften rhe colour. 
Scheffer fays, that the filk takes a very pretty colour by the infufum, if a folution 
of tin m xed with Tartar is added by drops, till it grows yellow* The ink - broth, 
which during the whole operation is kept warm, but not fcalding- hot, muft be 
prepared with clean water, that does not precipitate the tinfolution* — According 
to Kautfch this plant can alfo be adhibited for tanning.; — In the apothicary’s 
fhops they preferve the flowers (flores Chamomillae vulgaris) and prepare an extract, 
water, fyrup, a deflillated and a boiled oil, (Extractum, Aqua, Syrupus, Oleum 
deftillatum et Oleum coctum Florum Chamomillae vulgaris.

EXPLICATION OF THE FIGURES.

The plant, of which all ftalks, except the middlemoft, which is cut at*), are 
broken, in natural fize.

Fig. I. An expanded leaf
2* The receptacle with the anthodium magnified and
3. cut vertically.

Fig. 4.
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Fig. 4. An hermaphrodite flower ftrongly magnified.

5. The flamens of an hermaphrodite flower, yet more magnified.

6. The piflil of an hermaphrodite flower, magnified in the fame incafurc 
as Figure 4.

7. A female flower considerably magnified.

8. The feed ftrongly magnified and

9. cut fidewife.

1V. B. V. Hefe. T CHRY.
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CHPlYS ANT HEM UM INODORUM.
TABULA XXIIL

S Y N G E N E S I A SUPERFLUA.

CHRYSANTHEMUM. WUCHERBLUME.

Der Kelch halbkugelförmig, mit dachziegelartig lieh deckenden Schuppen, die 
am Rande trocken find. Der Befruchtungshoden erhaben und nackt. Keine 

Samenkrone.

Chryfanthemum inodorum mit einem markigen, kegel- oder halbkugelförmigen 
Befruchtungsboden und faft drey^ach - fiederfpaltigen Blättern, deren Einfchnitte 
linienförmig find. Hayne Darftell. tmd Befchr. der in der Arzneyk. gebr. Gern. 4. t. 4.

Chryfanthemum (inodorum) foliis pinnatis multifidis, caule ramofo diffufo.
Linn. Spee, plant, ed. 2. T II. p. 1233. Roth Flor. Germ. T. I. p* 337. T. II. P. II. p. 319. 
Hof in. Deut fehl. Flor. P. I. p. 302.

Pyrethrum (inodorum) foliis feffilibus pinnatis capillaceo - multifidis, caule 
ramofo patulo, corona feminum integra Smith Flor, britann. Fol. II. p. 901.

Matri caria inodora, recepraculis hemhphaericis, radiis petentibus, feminibus 
coronato - marginatis, fquamis calycinis margine obfoletis. Linn Flor. fuec. 2. n.y^.

Chamaemelum inodorum annuum humilius, foliis obfeure virentibus* Morif. 
hi ft. 3. p. 36. Raj. angl. 3. p. 1^6.

Chamaemelum inodorum f. Cotula non foetida. Joh. Bauh. hiß. 3. p. 120.
Chamaemelum maritimum. Linn, weftgöta refa. p. 24^.
Geruchlofe Wucherblume, feinblättrige Johannisblume.
Auf Aeckern, Gartenland und Schutthaufen, wie auch am Seeftrande und 

an den Ufern der Flüffe. (Hamburg, auf dem Stadtdeich, in Billwerder und auch 
anderwärts.)

Blühet vom Julius bis in den September.

Die Wurzel ift einjährig, ftockartig, etwas afHg und mit Wurzeifafern 
befetzt. Die Stengel, deren gewöhnlich mehrere aus einer Wurzel kommen, find 
leicht gefurcht, äftig und aufwärts gebogen; der mittlere aber aufrecht Die Tiefe 
einfach Die Blätter find fleifchig, fitzend, wechfelweis flehend: die untern faft 
dreyfach-fiederfpaltig; die obern doppelt- oder einfach-fiederfpaltig; die Einfchnitte

linien-
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linienförmig, kielförmig; die Mittelrippe oben erhaben, unten kielförmig. Die 
Blumen flehen einzeln an'den Spitzen der Aefte. Der Kelch ift eine halbkugel­
förmige, allgemeine Blumendecke mit dachziegelartig fich deckenden Schuppen y die am 
Rande und an den Spitzen trocken find. Die zufammengefetzte Blumen kröne ift 
geftrahlt: die Krönchen der Zivitterblumen in der Scheibe find vielzählig, bauchig­
trichterförmig, gelb, mit fünffpaltigem Rande ; die der weiblichen im Strahle vierzehn 
bis fünfzehn, zungenförmig, länglich, dreyzähnig und weifs. Die Staubgefäfse 
der Zwitterblümchen find fünf haarförmige Staubfäden mit länglichen in eine Röhre 
veiwachlenen Staubbeuteln. Der Stempel der Zwitterblümchen hat einem länglichen, 
gefurchten Fruchtknoten 9 einen fadenförmigen Griffel, von der Länge der Staubgefäfse, 
und zwey zurückgekrümmte Narben. Der Stempel der weiblichen Blümchen ift dem 
der Zwitterblümchen ähnlich. Die Fruchthülle fehlt. Die Samen der Zwitter- 
blümchen find länglich, unvollkommen, dreykantig auf der einen Seite erhaben, auf 
den beyden übrigen mit einer Furche begabt, oben vertieft und mit einem häutigen 
Rande verfehen : die Samenkrone fehlt. Die Samen der weiblichen Blümchen lind 
denen der Zwitterblümchen ähnlich, aber etwas zufammengedrückt. Der Befruch­
tungsboden ift nakt, kegelförmig , oder auch halb kugelförmig , mit lockerem 
Marke ei füllt.

Chryfanthemum inodorum und Matricaria maritima der deutfehen Floriften — 
wo nicht aller, doch gewifs der mehreften — find eine und eben diefelbe Pflanze *).

•) Die Richtung des Stengels, fo wie auch die Geftalt des Befruchtungsbodens und des 
am Samen lieh befindenden Randes find bey diefer Pflanze G^hryf. inodor.) mancherley 
Abänderungen unterworfen; und daher kommt es auch wahrscheinlich, dafs fie in 
mehreren Gegenden zugleich für die Matricaria maritima gehalten worden ift. Selbft 
Linney der fie zwar gleich anfangs (Weftgöta refa. p. 148 ) von der Matricaria maritima 
(oder dem Chamaemelum maritimum perenne humilius, foliis brevioribus craffis obfeure 
virentibus. Raj. fyn.$. p. 186. t. 7. f. 1.) unterfchied, war in Hinficht der Gattung, 
zu der er fie rechnen füllte, fchwankend, indem er fie erft (a. a. O. und Flor. fuec. 2. 
n. 765.) für eine Matricaria hielt, nachher aber (Sp. plant, ed. 2 T. II. p. 1255.) zur 
Gattung Chryfanthemum brachte. Der Herr Doct. Smith bringt fie in feiner Flora 
brhannica mit der Matricaria maritima zu feiner von Gärtner entlehnten Gattung 
Pyrethrum 9 und nennt fie inodorum, letztere aber P. maritimum. Sein P. inodorum 
ift einjährig, fein P. maritimum hingegen ausdauernd; und hiermit fiimmt auch das, 
yvms Linne Rajus und Retzius (Obferv. bot. fafc. 2. p 25.) darüber fagen, vollkommen 
überein, fo wie auch die verfchiedene Dauer den ficherften Beweis für die Verfehle- 
denheit diefer Gewächfe felbft giebt. Ganz anders aber verhält es fich in diefer Rück­
ficht mit der in Deutfchland beobachteten Matricaria maritima. Nach dem Herrn Doct. 
Roth (Flor. germ. T. I. p. 55Ö) diefelbe einjährig; und Weigel giebt fie (Hort, 
gryph. p.^.j als eine in Pommern einheimifche Pflanze nicht nur einjährig an fondern 
macht auch bey Chryfanthemum inodorum ein Fragezeichen. Mattufchka führt fie 
(Flor, flief. ed. lat. p. 217.) ebenfalls als einjährig auf, und hat noch dazu aus Linne's 
weftgothändifchen Reife die ganze Befchreibung von dellen Chamaemelum maritimum 
(Chryfanth. inodor.) wörtlich abgefchrieben. Wiggers hat fie (Primit. flor. holf. 
n. 661.) nur dem Nahmen nach angeführt, und das fo häufig im Holfteinifchen wach- 

feude

ERKLÄ-
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ERKLÄRUNG DER FIGUREN.

Die Pflanze, von welcher alle Stengel bis auf den mittleren, bey * durchfchnittenen, 
weggenommen find, in natürlicher Gröfse.

Fig, I. Ein ausgebreitetes Blatt.
O,. Der Befruchtungsboden mit der allgemeinen Blumendecke vergröfsert, und
3. vertical durchfchnitten.
4. Ein Zwitterblümchen y ftark vergröfsert.
5. Die Staubgefäfse eines Zwitterblümchen, noch ftärker vergröfsert.
6. Der Stempel eines Zwitterblümchens, von gleicher Vergrößerung mit 

Figur 4. ,
7. Ein weibliches Blümchen 9 von voriger Vergröfserung.
8. Der Same fehr ftark vergröfsert, und < *
9. quer durchfchnitten.

fende Chryfanthemum inodorum hat er gar nicht. Timm hat (Flor, megapol. p. 164.)
blofs die Linne'(ehe Diagnofe und den Standort: ad littora maris baltici, der aber
nichts für die Aechtheit des Gewächfes beweift j denn hier bey Schönebeck findet lieh 
auch das Chryfanthemum inodorum in Gefellfchaft mit andern Seeftrandgewächfcn auf '
falzigen Boden Verbindet man nun noch hiermit die Beobachtungen des Herrn
Schkuhr, der mehrere Exemplare von jener Pflanze aus verfchiedenen Gegenden 
Deutfchßnds, und felbft tolche, die am Seeftrande gewachten waren, zu unterfuchen 
Gelegenheit hatte, und fie alle mit dem Chryfanthemum inodorum übereinltimmend 
fand : fo wird es fc-hr einleuchtend, dafs die dVLatricaria maritima der deutschen Flo- 
riften nichts weiter, als das durch Standort und Boden etwas veränderte Chryfan* 
themum inodorum ift. Hayne a. a. O.

CHRY-
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CHRYSANTHEMUM INODORUM. 

TABULA XXIII. 
Jk- , *

S Y N G E N E S I A SUPERFLU A.

CHRYSANTHEMUM. CHR YS ANTHEMUM.

Calyce hémifphériquc à écailles embriquées, membraneufes à la marge. Réceptacle 
convexe et nu. Aigrette manque.

Chryfanth emum inodorum à réceptacle moelleux, conique ou hémifpbérique et 
feuilles presque tripmnatibdes, dont les découpures font linéaires. Hayne Darftell. u. 
Befchr, der in der Arzneyk. gebr. Geiv. 4. t. 4.

Chryfanthemum (inodorum) foliis pinnatis multifidis, caule ramofo difFufo. 
Linn. Species plant ar. ed. 2. T. IL p. 1233. Rot h Flor. Germ. T. L p. 337. T. IL P. IL 
p. 313. Hojfm. DeurfchL Flor, P. I p. 302.

Pyretbrum (Lodorum) foliis feffihbus pinnatis capillaceo - muîtiHdis, caule 
ramofo patulo, corona feminum integra. Smith Flor. britann. Toi. IL. p.yoï.

Matricaria (inodora) receptaculis hemifphaericis, radiis patentibus, feminibus 
coronato-marginatis, fquamis calycinis margine obfoletis. Linn. Flor. fuec. 2. n. 763.

Cbamaemelum inodorum annuum humilius, foliis obfcure virentibus. Morif. 
kifl. 3. p. 3^ Raj- angl. 3. p.

Cbamaemelum inodorum f. Cotula non foetida. Joh. Bauh. hifl. 3. p. 120.
Cbamaemelum maritimum. Linn. Weftgota refa. p. 14$.
Chryfanthemum inodore. Matricaire inodore. Fleur dorée fans odeur.
Se trouve dans les champs, terres cultivées et décombres, auRï fur la côte 

maritime et sur les bords des rivières. (à Hambourg sur le Stadtdeich, à Billwerder 
et ailleurs.

Fleurit dès le Juillet jusqu’au Septembre.

La racine eft annuelle, caudicale, un peu rameufe et garnie de fibres. 
Elle pouffe plufieurs tiges légèrement fillonnées, rameufes et amendantes; celle du 
centre eft droite; les rameaux font fimples. Les feuilles charnues, feffiles alter­
nes: les inférieures presque tripinnatifides ; les ftpérieures pinnatifides ou bipinna- 

tifides ;
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tifîdes ; les découpures linéaires, carinées ; la côte moyenne efl: convexe à la furface 
fupérieure, carinée à l’inférieure. Les fleurs font folitaires terminales. Le calyce 
eft un périanthe Commun hémîfpérique à écailles embriquées, qui ont une extrémité 
membraneufe. La fleur compofée eft radiée. Les fleurons des hermaphrodites 
du disque font nombreux, ventrus - infundibuliformes , jaunes, à limbe quinquende ; 
les demi-fleurons des femelles du rayon, au nombre de quatorze à quinze, ligules, 
oblongs, tridentés et blancs. Les étamines des hermaphrodites font cinq filaments 
capillaires furmontés des anthères réunies dans un tube. Le piftil des hermaphrodites 
a le germe oblong, fillonné, le fiyle filiforme de la longueur des étamines et les 
deux fiigmates recourbés. Le piftil des femelles égale à celui des hermaphrodites. 
Le péricarpe manque. Les femences des hermaphrodites font oblongues, impar­
faitement trigones, convexes d’un cote* garnies d’un ïillon aux deux autres, concaves 
au fommet, couronnées d’un rebord membraneux: fans aigrette. Les femences 
des femelles égales au refte à celles des hermaphrodites font un peu comprimées. Le 
réceptacle eft nu, conique ou hémisphérique, rempli d’une moelle tendre.

Le Chryfanthemum inodorum et la Matricaria maritima des auteurs de Flores 
d’Allemagne — fi çe n’eft de tous, certainement de la plupart d’entre eux — n’eft 
qu’une feule et même plante *).

EXPLI-

La direction de la tige, aufli bien que la forme du réceptacle et du bord à Pextremité 
fupérieur de la femence de çette plante font fujettes à diverfes anomalies. C’elt vrai- 
femblablement laraifou, quia porté les Botaniftes en* placeurs endroits à prendre cette 
plante pour la Matrïcaria maritima. Linné lui-même quoiqu’il la distinguât allez tôt 
de la Matricaria maritima (ou du Chamaemelum maritimum perenne humilius foliis 
brevioribus craflis obfcure virentibus. Raj.fymy, p.i$6. t. 7. étoit indécis, à quel 
genre il devoit la rapporter. D’abord il la prit pour une Matricaria {Weftgdta refila 
p. 148. et F!or\ fuec. 2. 77. 765. ) ; mais après il la transporta au genre des Chryfan- 
tbemum ( Spec. plant ed. 2. T. IL p. 1255). Mr. Smith, dans fa Flora britannica, l’a 
uni avec la Matricaria maritima à un genre particulier, formé par Gartner fous le 
nom de Pyrethrum et a nommé celle-ci Pyrethrum maritimum et celle-là Pyrethrum 
inodorum. Sou P. inodorum eft annuel, mais fou P. maritimum eft vivace; et c’eft fur 
ce point que f’accordent les obfervalions de Linné, de Rajus et de Retzius (obfery. 
bot. fasc. 2. p. 25 ) î de même que la diverfité de la durée eft le garant le plus fur 
de la diverlité d’espèce de ces plantes. Ce n’èft pas le cas dans la Matricaria maritima 
obfervée en Allemagne. Selon Mr. Roth Celle-ci eft annuelle (Flor. Germ. 1. p. 356.). 
J/f/eLel (Ilort. Gryph. p. 35.) l’indique non feulement comme une plante annuelle 
indigène de la Poméranie ; mais il eft aufli incertain fur l’exiftence du Chryfanthemum 
inodorum dans ces contrées. Mattufchka Ç Flor. [ilef ed. lat. p. 217.) lui attribue 
pareillement la durée d’une année et non obftant cela il ajoute la défcription entière 
et verbale du Chamaemelum maiitimum (Chryfanthemum inodorum) de Linné dans 
fon Voyage dans la Gothie occidentale. Wi^crs (Primit. Ror. Holf. n. 661.) J’a 
rapportée quant au nom, mais le Cliryfanthemum inodorum, qui croit abondamment 
dans le.Hollteîn, manque dans fon catalogue. Timm (Flor. megap. p. 164.) n’a que 
la phrafe de la plante en queltion et fon lieu natal: ad littora maris baltici , ce qui 
cependant ne prouve rien pour fa véritable exiltençe en cet endroit. Car 011 trouve 
ici, à Schôneheck, le Cliryfanthemum inodorum en fociété avec d’autres plantes ma­

ritimes
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explication des figures.

La plante de laquelle on a retranché toutes les tiges, celle du centre exceptée, 
coupée à *, de grandeur naturelle.

Fig. I. Une feuille étalée.

2. Le réceptacle avec le périanthe commun groffi, et
3. coupé verticalement.

4. Un fleuron hermaphrodite, fortement groffi.

5. Les étamines d’un fleuron hermaphrodite, plus fortement groflîes.

6. Le piflil d’un fleuron hermaphrodite, groffi comme figure 4»
7. Un demi-fleuron femelle, groffi comme la précédente.

8. La femence très confidérablement groffie.

9. Sa coupe transverfale.

ritimes dans un fol falin. Si l'on ajoute à tous ces faits les obfervations de Mr. 
Schkuhr^ qui eut occafion d’examiner plulieurs échantillons de la Matricaire dite mari­
time envoyés de diverfes contrées de l'Allemagne même des cotes maritimes de notre 
patrie et qui ne les trouva pas différentes du Chryfanthemuni inodorum*. il femble être 
évident, que la Matricâria maritima des auteurs de Flores d’Allemagne n’eff autre 
cliofe que le Ckryfantheinum inodorum modifié tant foit peu par le fol et le lieu natal. 
Hayne au lieu cité.

CHRY-
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CHRYSANTHEMUM INODORUM.

TABULA XXIII,

SYNGE N E S I A SUPERFLU A.
CHRYSANTHEMUM. C HR Y $ A N THEM.

The calyx hemispherical with imbricated Teales, which are fcarious at the brink. 
The receptacle convex and naked. No pappus.

Ch ry fanthe mum inodorum with a-marrowy conic or hemifpberica! receptacle and 
almoft threefold - pinnatifid leaves, of which the divifions are linear. Hayne Harf ell 
und Befchreib. der in der Arzneik. gebr. Gew. 4. t. 4.

Chrysanthemum (inodorum) foliis pinnaus multifidis, caule ramolo diffufo. 
Linn. Spec, plant, ed. 2. T. IL p. 1233. Roth Flor. Germ. T. L p. 337. T. IL P. IL 
p. 313. Hoffm. DeutfchL Fl. P. L p. 302.

Pyrethrum (inodorum) foliis fefiilibus pinnatis capillaceo - multifidis, caule 
ramofo patulo, corona feminum Integra. Smith Flor. Britann. Vol. IL p. $01.

Matricaria inodora receptaculis hemifphaericis radiis patentibus, feminibus coro- 
nato - marginatis, fquamis calycinis margine obfoletis. Linn. Flor. Suec. 2. n. 763.

Chamaemelum inodorum annuum humilius, foliis obfeure virentibus. Morif 
hifl- 3 P- 3^ RaJ- ^ngl. F P-

Chamaemelum inodorum feu Cotula non foetida. Joh. Bauh. hifl. 3. p. 120.
Chamaemelum maritimum. Linn. Weflgota reja p. 14$.
U n f a v 0 r y C h r y f a n t h e m* 'Chryfamhem without Smell.
Upon fields, gardenground and rubbleheaps, as alfo at the feaftrand and fhores 

of rivers. (Hamburg. Upon the towndike, in the Billweider and otherwhere.)
Flowers from July till September*

The root is annual, rhizomatoid, fomewhat branchy and befet with radical 
fibres. The (talks, of which commonly a more raife from a fingle root, are eafily 
furrowed, branchy and upward bent: the middlemen erect. The branches fingle. 
The leaves are flefhy, feffile, alternate: the inferior ones almoft threefold - pinnatifid; 
the fuperior ones double or fimple pinnatifid; the divifions linear, keel-fhaped, the 
middlerib is above convex and beneath keeled. The flowers ftand at the top of the 
branches. The calyx is an hemispherical anthodium with imbricate fcales, that are 

fcarious
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(carious at the brink and at the top. The compound corolla is radiate: the corollets of 
the hermaphrodite flowers in the difk are numerous, be ly’d- fanny fhaped, yellow, 
with a ftve-clelt rand : thofe of the female flowers in the ray, fourteen or fifteen, 
tongue -fhaped, longifh, threetoothed and white. The ftamens of the hermaphrodite 
flowers are fife filiform filaments with longifh in a tube united anthers. The pifti 1 
of the hermaphrodite flowers has a longifh, furrowed germ, a filiform fiyle of equal 
length with the ftamens, and two downwards curved ftigmas. The p i ft i 1 of the 
female flowers is like that of the hermaphrodite flowers. The pericarp ium wants. 
The feeds of the hermaphrodite flowers are longifh, imperfectly triangular on one 
fide, on the two others endowed with a furrow: above deepen’d and overvounded with 
a membranous brink: The pappus wants. The feeds of the female flowers are like 
thofe of the hermaphrodite, but a little completed. The receptacle is naked, conic 
or alfo hemifpherical, filled with fpungy marrow.

Chryfanthemum in odor inn and Matricaria maritime of the molt German Flo rifts 
are one and the fame plant* *)

•) The direction of the /talk, as alfo the form of the receptacle and of the brink obfervable 
in the feed, are fubject in this plant (Chryfanthemum inodorum) to a many variations; 
and from thence probably arofe, that in more regions it has been believed the matri- 
caria maritima. Even Linnaeus, who in the beginning (Weltgota refa p. 148) feparated 
it from the Matricaria maritima (or the Chamaemelum maritimum perenne hurnilius, 
foliis brevioribus craflis obfcure virentibus. Raj. fyn. 72186. t. 7.7.1.) was doubtful 
in fettling its genus, in believing it lirltly (ll. cc. and Flor Suec. 2. n.765.) a Matricaria, 
and bringing it afterwards to the genus Chrysanthemum (Spec, plant, ed. 2. T.II.p.i2fyG) 
IM alter Smith in his Flora Britannica reckons it with the Matricaria maritima to the 
genus Pyrethrum adopted from Mr. Giirtner, and calls it P. inodorum, and the lalt 
mentioned P. maritimum. His P. in odor um is annual, his P. maritimum perduring: and 
with this is convenient what Rinne, Rajus and Retzius (Obferv. bot. fafc. 2 p. 25.) 
pronounce; as likewife the different perduring is the molt certain proof for the diverfity 
of both vegetables. But with the Matricaria maritima obferved in Germany the matter 
is quite different. According to Dr. Roth (Flor. Germ. T I. it *s annual; and
Mr. Weigel (Hort Gryph.p. 33.) pronounces it not only as an annual plant natif in 
Pommerania, but alfo adds a lignum interrogationis at Chryfanthemum inodorum. Mat- 
tufchka quotes it (Flor, fdef ed. lat. p. 217.) alfo as annual and has yet copied verbally 
out of Rinne's Weftgohlandic voyages the whole defcription of this Chamaemelum 
maritimum (Chryfanihemnm inodorum). TTiggcrs has cited it (Primit.flor. Holf.
only namely and has omitted the very abundant in Holfatia Chy fanthemum inodorum. 
Timm (Flor. Megapel. 72.164.) cites only the Rinne an.Diagnofis and the natif place: ad 
littora marts Baltici, which is not a fufficient proof for the veracity of the fpecies ; for 
here, near Schonebeck, the Chryfanthemum inodorum is alfo growing on falty ground 
with other fea-coalt-plants To this if we add the obfervations of Mafter Schkuhr, 
who had occafion, to examine many fpecimens of this plant from various regions in 
Germany and even fuch as were grown near the Sea, and found them always conform 
with Chryfanthemum inodorum : it is evident, that the Matricaria maritima of the 
German Florilts is nothing than the Chryfanthemum inodorum , changed fomewhat by 
natif place and foil. Hayne ll. cc.

IT. B. V. Heft. U EXPLI-
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E X P L I C A T ION O F TH E FIGURES.

The plant of which all folks, except the middlemoft cut at *, are taken off in 
natural fize.

Fig. Tf An explained leaf.

2. The receptacle with the anthadium magnified and

J. cut vertically.

4. An hermaphrodite flower, confiderably magnified.

5. The flamens of an hermaphrodite flower yet more magnified.

6. The piflil of an hermaphrodite flower, magnified in the fame meafure 
$9 figure 4.

7. A female flower, of the fame magnifying.

£♦ The feed very magnified and

9. flipt fidewife.

ANTHE-
1
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A N T H E M I S A R V E N S I S.
TABULA XXIV.

SYNGENESIA SUPERFL UA,
ANTHEMIS. ANT HEM IS*

Der Kelch halbkugelförmig mit dachzicgelförmig lieh deckenden Schuppen» Der 
Befruchtungsboden erhaben und fpreuartig» Keine Saanienkrone.

Anthemis arvenßs mit einem markigen, kegelförmigen Befruchtungsboden, nachen- 
förmigen Spreublättern und fall doppelt-fiederfpaltigen weichhaarigen Blättern, deren 
Einfchnitte lanzettförmig find.^ Hayne Darf eil. u.Befchr. der in' der Hrzneyk. gehr.Gew.

Anthemis (arvenfis) receptaculis conicis, paleis fetaceis, feminibus coronato- 
marginatis. Linn. fpec. plant, ed. 2. T„ IL p. 1261. Roth Flor. Germ. T. I. p. 367. 
T. IL P- IL p. 353. Hof'm. Deutfchl. Flor. P. I. p. 303.

Chamaemelum arvenfe. Schreber Spie. Flor. Lipf p. 18.
Chamaemelum inodorum. C. Bauh. pin. p. 133. Buxb. Halenf. p. 66. Dill. 

Gief p. 72. Rupp. Jen. p. 173.
Cotula non foetida. Joh. Bauh. hiß. 3. p. 120.
Feld-Anthemis, Ackerkamille, geruchlofe Kamille, falfche Kamille, Hundt* 

kamille 9 wilder Hermel, Ochfenauge, Kuhauge, Rindsauge, May unkraut.
Auf Aeckern und Brachfeldern. (Hamburg, an angeführten Orten.)
Blühet vom Junius bis in den Auguft.
Die Wurzel ift ftockartig mit Wurzeifafern befetzt. Die Stengel, deren 

mehrere aus einer Wurzel kommen, lind aufwärtsgebogen, öfters auch geftreckt, leicht 
gefurcht, äftig und werden einen Fufs und drüber hoch. Die Aefte find gröfstentheils 
einfach. DieiBlätter find etwas weichhaarig, fitzend, wechfelweisftehend: die untern 
doppelt -fiederfpaltig; die obern einfach -fiederfpaltig; diQ Einfchnitte lanzettförmig fpitzig. 
Die Blumen liehen einzeln an den Spitzen der Aefte. Der Kelch ift eine halb­
kugelförmige allgemeine Blumendecke, mit linienförmigen, dachziegelartig fich decken­
den Schuppen. Die zufammengefetzte Blumenkrone ift geftrahlt: die Krönchen 
der Zwitterblumen in der Scheibe find vielzählig, trichterförmig, gelb, mit fünffpal- 
tigem Rande 3 die der weiblichen im Strahle ungefehr zwölfe, länglich, dreyzähnig 
und weifs Die Staubgefäfse der Zwitterblümchen find fünf haarförmige, oben 
etwas aufgetriebene Staubfäden mit länglichen Staubbeuteln, die in eine Röhre ver- 
wachfen find. Der Stempel der Zwitterblümchen hat einen länglichen, etwas ge­

furchten



140 —

furchten Fruchtknoten, einen fadenförmigen Griffel, von der Länge d?r Staubgefäfse, 
und zw?y zurückgekrümmte Narben ; der Stempel der weiblichen Blümchen ift dem 
der Zwitterblümchen ähnlich. Die Frucht hülle fehlt. Die Samen der Zwitter­
blümchen find umgekehrt - kegelförmig, gefurcht, oben mit einem häutigen, ftumpf- 
gezähnten Rande: die Samenkrone fehlt. Die Samen der weiblichen Blümchen find 
denen der Zwitterblümchen ähnlich. Der B e fr u ch tun gs b o d en ift fpreuartig, 
kegelförmig, mit lockerem Marke erfüllt. Die Spreziblättchen find nachenförmig, gegen 
die Spitze.etwas fchmahler werdend.

Von der Anthemis Cotula unterfcheidet fie fich : i ) Durch den Mangel an 
Geruch. 2) Durch die Stengel, von denen keiner aufrecht fleht. 3) Sind die untern 
Blätter doppelt - fiederfpaitig und weichhaarig; nicht dreyfach - fiederfpaltig und kahl. 
4) Ift der Same umgekehrt - kegelförmig gefurcht, oben mit einem häutigen, gezahnten 
Rande; nicht aber eyförmig, gefurcht und höckerig. 5) Ift der Befruchtungsboden 
überall mit Spreuen befetzt, nicht aber gegen die Bafis nackt. 6) Sind die Spreu­
blättchen nachenförmig; nicht aber borftenartig.

ERKLÄRUNG DER FIGUREN.

Die Pflanze, von welcher derHauptftengel bey * durchfchnitten ift, und die übrigen 
Stengel unten weggenommen find, in natürlicher Gröfse.

Fig. I. Ein ausgebreitetes Blatt.
2. Der Befruchtungsboden mit der allgemeinen Blutnendecke vergröfsert und
3. vertical durchfchnitten.
4. Ein nachenförmiges Spreublättchen, etwas ftärker vergröfsert.
5. Ein Zwitterblümchen ftark vergröfsert.
6. Die Staubgefäfse eines Zwitterblümchens, noch ftärker vergröfsert.
7. Der Stempel eines Zwitteiblümchens, von gleicher Vergröfserung mit Fig. 5.
8. Ein weibliches Blümchen 9 von voriger Vergröfserung.
9* Der Same eines Zwitterblümchens fehr ftark vergröfsert, und

10. quer durchfchnitten.

ANTHE-
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ANTHEMIS A R V E N S I S.
TABULA XXIV.

S Y N G E N E S I A SUPERFLU A.

ANTHEMIS. CAMOMILLE.

Calyce hémifphérique à écailles embriquées. Réceptacle convexe et garni de 
paillettes* Semences dépourvues d'aigrettes.

Anthémis arvenfis à réceptacle moelleux, conique, chargé de paillettes cimbiformes, 
et à feuilles presque bipinnatifides, pubefcentes, dont les découpures font lancéolées. 
Hayne Darfielï. und Befchreib. der in der Arzneyk. gebr. Gero. t. 5.

Anthémis ( a rven fis) receptaculis contcis, paleis fetacéis, feminibus coronato- 
marginatis. Linn. Spec. plant, ed. 2. T. IL p. 1261. Roth Flor. Germ. T. L p. 
T. IL P. IL p. 353. flojfm. Deutfchl. Flor. P. L p.303.

Chamaemelum arvenfe. Schreb. Spic. Flor. Lipf p. ig.
Chamaemelum inodorum. C. Bauh. pin. p. 133. Buxb. Halenf p. (6. Dill. 

Gief. p. 72. Rupp. Jen. p. 173.
Cotula non foetida. Joh. Bauh. hifl 3 p 120.
Camomille des champs. Camomille fauvâge.
Croît dans les champs et les jachères (à Hambourg, aux lieux nommés.)
Fleurit dès le Juin jusqu’en Août.

La racine eft caudicale garnie de fibres. Elle poufle plusieurs tiges afcen- 
dantes, fouvent couchées, légèrement fillonnées, rameufes, hautes d’un pic et de plus. 
Les rameaux pour la plupart font (impies. Les feuilles un peu pubefcentes, fes- 
files, alternes: les inférieures bipinnatifides ; les fupérieures pinnatifides; les découpures 
lancéolées aigues. Les fleurs font folitaires aux extrémités des rameaux. Le calyce 
eft un périanthe commun hémifphérique à écailles linéaires embriquées. Les fleurs 
compofées font radiées: les fleurons hermaphrodites du disque font nombreux, en en­
tonnoir, jaunes, à limbe 5-fide, les demi-fleurons-fémelles du rayon, au nombre de
douze à peu près, font oblongs, tridentés, blancs. Les étamines des hermaphro­
dites font cinq filaments capillaires, un peu épaiffts fupérieurement couronnés de leurs 
anthères oblongues réunies dans un tube. Le p i ftil des hermaphrodites a le germe
oblong un peu fillonné, le flyle filiforme de la longueur des étamines et les deux
ftigmates recourbés ; le pi 11 il des femelles eft femblablc à celui des hci'maphroditesr
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Le péricarpe manque. L^ femences des' hermaphrodites font coniques - renverfées, 
fîllonnées garnies fupérieurement d’un rébord membraneux 5 - denté : Vaigrette manque. 
Les femences des femelles rapprochent de celles des hermaphrodites. Le péricarpe 
eft chargé de paillettes, conique, rempli d’une moelle peu ferrée. Les paillettes font 
cymbiformes fc retrcciffant vers l'extrémité.

Cette plante fe diïbngue d V Anthémis Cotufat 1) en ce qu’elle n’a point 
Codeur. 2) par les tiges, dont aucune eft droite. 3) en ce que les feuilles inférieu­
res bipinnatifides et pubefeentes, ne font point tripinnatiHdes et nues; 4) par la 
femence conique-renverfée lîilonnée/ garnie d’un rebord rtiembraneux denté; non pas 
ovale üllonnée et boHelée; 5) par le réceptacle chargé de paillettes partout et non pas 
nu dans fa partie intérieure; 6) par les paillettes cymbiformes et non pas fétacces.

EXPLICATION DES FIGURES.

La plante, dont la tige principale eft coupée à*, et dont les autres tiges font 
. retranchées; en grandeur naturelle.-

Fig. I. "Une feuille étalée.
2. Le réceptacle, avec le périanthe commun, groflï et
3. coupé verticalement.
4. Üne paillette cymbiforme, un peu plus fortement groffie.
5. Un fleuron hermaphrodite, bien, groffî.
6. Les étamines d’un fleuron hermaphrodite, plus fortement groffies.
7. Le piflïl d’un fleuron hermaphrodite, grofiî comme la 6g. 5.
g. Un demi-fleuron femelle, groffi comme la précédente.
9. La femence d’un fleuron hermaphrodite, très conhdérablemçnt groffic ; et 
io, fa coupe transverfale.

ANTHE-
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A N T H E M I S A IV V E N S I S.
TABULA XXIV.

SYNGE N E S I A SUP ERF LUA,

AN TH EMI 8. CAMOMILE.

The calyx hemifpherical with imbricated fcales, The receptacle convex and chaffy* 
No pappus.

Anthem is arvenfis with a marrowy conic receptacle, keeled chaffs and almoft 
double - pinnatifid, foft - haired leaves, of which the divifions are linear. Hayne Dar fl ell. 
th Befchr. der in der Arzneykunde gebr. Gew. 3. t. 3.

Anthemis .( arvenfis) receptacuiis conicis, paleis fetaceis, feminibus coronato- 
marginatis. Linn. fpec. plant, ed. 2. T. IL p.1261. Roth Flor. Germ. T. I. p. 367. 
T. IL P. IL p. 333. Hoffm. Deutfchl. Flor. P. I. p. 303.

Chamaemeium arvenfe. Schreber Spic. Flor. Lipf. p. ig.
Chamaemeium inodorum. C. Bank. Pin. p. 133. Buxb. Halenf. p. ft. Dill. 

Giefs. p. 72. Rupp. Jen. p. 7^.
Cotula non foetida. Joh. Bauh. Hifl. 3. p. 120.-
Corn Camomile. Unfavory Camomile.
In acres and fallows. (Hamburg-, in the cited places.)
Flowers from June till Auguft.

The root is rhizomatoid, endowed with radical floret. The ftaiks a many 
railing from a fimple root, are bent upward, often alfo fprawled, ealiiy furrowed, 
branchy and a foot or yet more tall. The branches are moftpart Jingle. The leaves 
are fomewhat foft hairy, feffile, alternate: the inferi or ones double-pinnati fid: the 
fuperior ones fingle - pinnatifid: the divifions lanceolate, acute. The flowers ftand 
folitary at the tops of" the branches. The calyx is an hemifpherical anthodium with 
linear, imbricated fcales. The compound corolla is radiate; the corollets of the 
hermaphrodite flowers in the difk are numerous, fanny- fhaped, yellow, with a five- 
cleft rand; thofe of the female in the ray about twelve, longifh, three - toothed and 
white. The ft a mens of the hermaphrodite flowers are five hairfhaped, above a little 
inflate filaments with longifh anthers, thofe united in a tube. The piftil of the 
hermaphrodite flowers has a longifh, a little furrowed germ, a filiform flyle of the 
fame length with the ftamens and two fligma's turned downward; the piftil of the 

' female



i44 —
female flowers is like that of the hermaphrodite. The pericarpium wants. The 
feeds of the hermaphrodite flowers are pervert conic, furrowed, endowed above with 
a membranaceous, obtufe-toothed rand: the pappus wants. The feeds of the 
female flowers are like thofe of the hermaphrodite. The receptacle is chaffy, 
conic, filled up with fpungy marrow. The chaffs are keeled, growing fmaller 
againft the top.

It is to be diftinguifhed from the Anthemis Cotula: i) by the want of fmelL 
2) By the ftalks of which none is erect. 3) the inferior leaves being double-pin- 
natifid and foft- hairy, not threefold - pinnatifid and bare. 4) The feed is pervert­
conic, furrowed, above with a membranaceous, toothed rand; but not oval, furrowed 
and knoted. 5) The receptacle is always coverd with chaffs, not nacked againft the 
bafe. 6) The chaffs are keeled, but not brittle-fbaped.

EXPLICATION OF THE FIGURES.

The plant of which the chief flalk is cut at *, the other ftalks beneath are broken 
off, in natural fizc.

Fig. !♦ An expanded leaf.
2. The receptacle with the anthodium magnified and
3. flipt vertically.
4. A keel-fhaped chaffy a little more magnified.
5. An hermaphrodite flowerftrongly magnified.
6. The fiamens of an hermaphrodite flower, yet more magnified,
7. The plftil of an hermaphrodite flower magnified in the fame meafure 

as figure 5.
8. A female flower in the fame magnifying*
9. The feed of an hermaphrodite flower very magnified, and

10. cut fidewife.

ANTHE
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A N T II E M I S C O T U L A.
TABULA XXV»

8 Y N G E N E S I A SUPERFL UA.

A N T H E M I S. A N T II E M I S.

Anthemis Cotula mit einem markigen kegelförmigen Bcfruchtuiigsboden, borfien- 
förmigen Sprqublättchen und fall dreyfach- Hederfpaitigen Blättern, deren Einfchnitte 
lanzettförmig find. Hayne Darß dl. und Bef ehr. der in der Arzneyk. gebr. Gew. 6. t. 6.

Anthemis (Cotula) receptacuJis conicis, paleis fetaceis, feminibus nudis. 
Linn. Spee, plant. ed.2. T. II. p- 1261. Roth Flor. Germ. T. L p. 368* T. II. P. II. p.jpp 
Hoffm. Deutfchl. Flor. P. I. p. 303.

Chamaemelum foliis pene glabris, pinnis pinnatis, pinnulis latiufeulis. Boehm. 
Lipf n, 233.

Chamaemelum foetidum. C. Bank. pin. p. 133. Buxb. Halenf. p. 66. Dill. 
Gief. p. 122. Hopp. Flor. Germ, p. 106. Rupp. Jen. 173. Kokk. Norimb. p. 101.

Chamaemelum foetidum feu Cotula foetida. Joh. Bauh. hifior. 3. p. 36.
Stinkende A n t h e m i s , ßinkende Kamille, Hundskamille, Hundsdille } Kröt- 

dille, Kuhdille, Hundsromey Gänjekropf.
Auf Aeckern, an Dörfern und auf Schutthaufen, (Hamburg, an ange­

führten Orten.)
Blühet vom Julius bis in den September.

Die Wurzel ift einjährig, flockartig,, mit Wurzeifafern be fetzt. Die
Stengel, deren mehrere aus einer Wurzel kommen, find äflig, leicht gefurcht, an­
derthalb bis zwey Fufs hoch: der mittlere aufrecht; die übrigen aufwärts gebogen. 
Die Aefle find gröfstentheils einfach. Die Blätter find kahl, fitzend, wechfelweis 
flehend: die untern faft I dreyfach - fiederfpultig; die obern doppelt- oder einfach-
fiederfpaltig; die Einfchnitte lanzettförmig, fpitzig. Die Blumen flehen einzeln an 
den Spitzen der Aefle. Der Kelch ifl eine halbkugelförmige, allgemeine Blum endecke 
mit linienförmigen, dachziegelartig lieh deckenden Schuppen. Die z^fammengefetzte 
Blumenkrone ift geflrahlt: die Krönchen der Zwitterblümchcu in der Scheibe find 
vielzählig, trichterförmig, gelb, mit fünffpaltigem Rande; die der weiblichen im Strahle 
dreyzehn bis fünfzehn, länglich, dreyzähnig und weifs. Die Staubgcfäfse der 
Zwitterblümchen find fünf haarförmige, oben aufgetriebene Staubfäden mit länglichen 
Staubbeuteln, die in eine £öhre verwachfen find. Der Stempel der Zwitterblümchen 
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hat einen länglichen, gefurchten Fruchtknoten, einen fadenförmigen Griffel 9 von der 
Länge der S taub gefä fs e, und zwey zurückgekrümmte Narben. Der Stempel der 
weiblichen Blümchen ift dem der Zwitterblümchen ähnlich. Die Fruchthülle fehlt. 
Die Samen der Zivitterblümchen find eyförmig, gefurcht und höckerig: die Samen­
krone fehlt» Die Samen der weiblichen Blümchen find denen der Zwitterblümchen 
ähnlich, aber etwas zufammengedrückt. Der Befruchtungsboden ift unten nakt, 
oben fpreuartig, länglich-kegelförmig, mit lockerem Marke erfüllt. Die Spreublätt­
chen find borftenförmig.

Auf Aeckern wird diefe Pflanze, fo wie die vorhergehende, vom Landmanne 
für ein läftiges Unkraut gehalten. — In der Färberey foll fie nach Dambourney zu 
einer dauerhaften gelben Farbe benutzt werden können. — Von den Bienen wird 
fie nicht befucht, weil der Geruch der Blumen ihnen zuwider feyn foll. — In altern 
Zeiten war fie als ein Arzneymittel bekannt, und man fammelte daher in den Apothe­
ken das Kraut und die Blumen (Herba et Flores Cotulae foeridae).

ERKLÄRUNG DER FIGUREN.

Die Pflanze', von welcher der mittlere Stengel bey * durchfchnitten ift, und 
di^ übrigen unten weggenommen find, in natürlicher Gröfse.

Fig» 1. Ein ausgebreitetes Blatt.
2. Der Befruchttmgsboden mit der allgemeinen Blumendecke vergröfsert, und
3. vertical durchfchnitten.
4. Ein borftenförmiges Spreublättchen, etwas ftärker vergröfsert.
5. Ein Zwitterblümchen, ftark vergröfsert.
6. Die Staubgefäfse eines Zwitterblümchen, noch ftärker vergröfsert.
7. Der Stempel eines Zwitterblümchens, von gleicher Vergröfserung mit 

Figur 5.
g. Ein weibliches Blümchen, von voriger Vergröfserung.
9. Der Same eines Zwitterblümchens, fehr ftark vergröfsert, und

10. quer durchfchnitten.

ANTHE <
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ANTHEMIS COTULA. 

TABULA XXV.

S Y N G E N E S I A SUPERFLU A.

ANTHEMIS. CAMOMILLE.

Anthémis Cotula à réceptacle moelleux, conique, paillettes fétacées et feuilles 
presque tripinnatifides, dont les découpures font lancéolées. Hayne Darfîell. u. Befchr. 
der in der Arzneyk. gebr. Gew. 6. t. 6.

Anthémis (Cotula) receptaculis conicis, paleis fetaceis, feminibus nudis. 
Linn. Species plantar. ed.,2. T. II. p. 1261. Roth Flor. Germ. T. I. p. 3^. T. IL P. IL 
p. Hojfm. Deutfchl. Flor. P. L p. 303.

Chamaemelum foliis pene glabris, pinnis pinnatis, pinnulis latiusculis. Boehm. 
Lipf. n. 239.

Chamaemelum foetidum. C. Bauh. pin. p. 135. Buxb. Halenf. p. DHL 
Gief. p. 122. Hopp. Flor. Germ. p. 106. Rupp. Jen. 173. Folck. Norimb. p. toi.

Chamaemelum foetidum f. Cotula foetida. Joh. Bauh. ht fl. 3. p. 3^ 
Camomille puante.
Croît près les villages et fur les décombres. (à Hambourg, aux endroits 

nommés ).
Fleurit dès le Juillet jusqu’au Septembre.

La racine eft annuelle, caudicale, garnie de fibres. Elle poufle plufieurs 
tiges rameufes légèrement fillonnées, hautes d’un pied et demi jusqu’à deux pieds : celle 
du centre eft droite; les autres font amendantes. Les rameaux fimples pour la plupart» 
Les feuilles nues, feffiles alternes: les inférieures presque tripinnatifides ; les 
fupérieures pinnatifides ou bipinnatifides ; les découpures lancéolées, aigues. Les 
fleurs font folitaires terminales. Le calycc eft un pdrianthe commun hémifphérique 
à écailles linéaires embriquées. La fleur compofée eft radiée. Les fleurons des 
hermaphrodites du disque font nombreux, en entonnoir, jaunes, à limbe 5-fide; les 
demi-fleurons des femelles au nombre de treize à quinze, font oblongs, tridentés et 
blancs. Les étamines des hermaphrodites cinq filaments capillaires, épaiffts 
fupérieurement, furmontés de leurs anthères oblongues, réunies dans un tube. Le 
piftil des hermaphrodites a le germe oblong, fillonné, le flyle filiforme de la longueur 
des étamines et les deux fligmates recourbés. Le piftil des femelles eft égale à 

celui
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• celui des hermaphrodites. Le péricarpe 'manque. Les femences des herma­
phrodites font ovales, fillonnées et boffelées : dépourvues d'aigrette. Les femences 
des femelles font égales à celles des hermaphrodites, mais un peu déprimées. Le 
réceptacle nu dans fa partie inférieure efl chargé de paillettes fupérieurement, 
obiong-conique, rempli d’une moelle tendre. Les paillettes font fétacées.

Le cultivateur regarde cette plante aufïî bien que la précédente comme une 
yvraie fort incommode dans les champs. — On f’en fert, félon Dambourney 9 dans 
la teinture où l’on en retire un jaune confiant. — Les abeilles ne la recherchent 
pas, retenues, à ce qu’on veut, par l’odeur défagréabje. — Les anciens médecins 
en ont fait ufage et les apothicaires en recuillirent F herbe et les fleurs (Herba et 
Flores Cotulae foctidae).

EXPLICATION DES FIGURES.

La plante de laquelle la tige du milieu eft coupée à et les autres font retran­
chées y en grandeur naturelle.

Fig. I. Une feuille étalée.

2. Le réceptacle avec le périanthe commun groffi, et
3- . coupé verticalement.
4. Une paillette fétaeée, groflie un peu plus fortement.
5. Un fleuron hermaphrodite, bien groffi.
Ç. Les étamines d’un fleuron hermaphrodite, groflies plus fortement.
7* Le piftil d’un fleuron hermaphrodite, groffi comme figure 5.
8. Un demi-fleuron femelle > groffi comme la précédente.
9. La femence d’un fleuron hermaphrodite, très fortement groffie.

10. Sa coupe transverfale.

ANTHE-
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A N T II EMIS CO T U L A.

TABULA XXV.

S Y N G E N E S I A S U P E R F L U A.
A N T H E M I S. C A M O M I L L E.

An the mis Cotnla with a marrowy conic receptacle, bridle - fhapcd chaffs and almoff 
threefold - pinnatifid leaves, of which the divifions are lanceolate* Hayne DaVflclLund 
Befchreib. dev in der Arzheik. gebr. Gew. 6. t. 6,

Anthemis (Cotula) receptaculis ’conicis, paleis fetaceis, feminibus nudis. 
Linn' Spec, plant, ed. 2. T. IL p. 1261. Roth Flor. Germ* T, I. p. 36$. T. IL P. IL 
p. 3^. Hoffin. Demfchl. IL P. L p. 303.

. Chamaemelum foliis pens glabris, pinnis pinnatis, pinnulis latiusculis. Boehm. 
Lipf. n. 23^.

Chamaemelum foetidum. C. Danh. pin. p. 135. Buxb. Halenf. p. 66. DHL
Gief. p. 122. Hopp. Flor. Germ. p. 106. Rupp. Jen. 173. Hoick. Norimb. p. 101.

Chamaemelum foetidum feu Cotula foetida. Joh. Bank. hifi. 3. p. 36.
Stinking C a m o m il 1 e, Mayweed. Dogs fennel.
Upon acres, near villages and upon rubble - heaps. (Hamburg, at the men­

tioned places.)
Flowers from July to September;
The root is annual, rhizomatoid, and befet with fibres. The flalks, more 

of them railing from a lingle root, are branchy, eafily furrowed, one and a half 
or two feet tall: the middlemoft erect; the others upward bent. The branches moftly 
iingle. The leaves are bare, feffilc, alternate: the inferior ones threefold pinnatifid; 
the fuperior ones double- or lingle - pinnatifid ; the divifions lanceolate, and acute. 
The flowers Hand folitary on the tops of the branches. The calyx is an hemis­
pherical anthodium with linear imbricated fcales. The compound corolla is radiate: 
the corollets of the hermaphrodite flowers in the disk are numerous, fanny - f hoped, 
yellow, with a five-cleft rand; thofe of the female flowers in the ray, thirteen or 
fifteen, are longifh, threetoothed and white. The ffamens of the hermaphrodite 
flowers are fife hairfhaped, above inflate filaments with longifh in a tube united an­
thers. The pifti 1 of the hermaphrodite flowers has a longifh, furrowed germ, a 
filiform Ryle of the length of the ftamcns, and two ftigmas turned downward. The 
piftil of the female flowers reffembles to that of the hermaphrodite. The peri- 
carpium wants. The feeds of the hermaphrodite flowers are oval, furroved and 
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knoted: The p appus wants. The feeds of the female flowers are like thofe of the 
hermaphrodite, but a little compreffed. The receptacle is naked beneath, chaffy 
above, oblong - conic, filled with fpungy marrow. The chaffs are brittle - fhaped.

In acres this as the foregoing plant is believed by pcafants a troublefome 
weed. — In the Dying-fkill it can be ufed, according Dambourney > for a durable 
yellow colour. — By the byes it is not vifited, becaufe the fmell of it is noifome 
to them, as they fay. — In former ages, it was renowned as a medecine and the 
apoticarics kept the herb and flowers. (Herba et flores Cotulae foetidac. )

EXPLICATION OF THE FIGURES.

The plant, of which the middlemoft ttalk is cut at *, and the others above arc 
taken off, in natural fize.

Fig. !♦ An expanded leaf
2. The receptacle with the anthodium magnified and
3. cut vertically.
4. A briftlefhaped chaff, a little more magnified.
5. An hermaphrodite flower, confiderably magnified.
6. A flamen of an hermaphrodite flower yet more magnified.
7. The piflil of an hermaphrodite flower, magnified at the fame meafurc 

as figure 5.
8* A female flower in the mean magnifying.
9> The feed of an hermaphrodite flower very much magnified and

10. cut fidewife.



Bei den Verlegern des 

botanischen Bilderbuchs von Dreves und Hayne, 
sind auch noch folgende 

Schriftenfür die Jugend 
um beigeseHte Preise zu haben.

U B C- und Lesebuch, neues, in 191 Abbildungen, mit Erklärungen aus der Natur­
geschichte. Sechste verbesserte Aufl., gr. 8. Mit schwarzen Kupfern 12 Gr.

Mit illuminirten Kupfern 16 Gr.
Dasselbe Buch auf feinem Papier mit illuminirten Kupfern. i Thlr.
Lilcleibuck, dotaniLcdes, für 6is 7u§enä unä kreunäe 6er kllgnrenleunäe, mir 6eul- 

lcbem, lranrolilciiem un6 enZIilcliem Hxt, lrerausASAeden von H. O/ erer 
uns I?. 6. ir bis 2Zr tiekc iz Hilr. 8 6r.

jeäer I6«lt 16 6r.

Bilderbuch für die nachdenkende Jugend zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung. 
Mit 24 illum. Kupf. 2te verbesserte Auflage, gr. 8. 2 Thlr. 8 Gr.

Bilderfchule, kleine, für die Jugend. Mit schwarzen und illum. Kupf. zte vermehrte 
und verbesserte Aufl. gr. 8» i Thlr. 8 Gr.

Fritzchens Reise durchs ABC, vom Verfasser des ABC- und Lesebuchs; mit 
Erklärungen aus der Naturgeschichte. Mit illum. Kupf. geb. 12 Gr.

Glatz, Jacob, moralische Gemälde für die Jugend mit z Kupf. von Penzel, und 
Salzmanns Bildnisse von Nettling. is Heft. 4 i Thlr. 16 Gr.

Lese -Schule, neueste, für Knaben, oder Unterricht in der Buchstabenkenntniß und 
im Lesen nach einer neuen und leichten Methode. Vom Verfasser des neuen 
ABC- und Lesebuchs in Bildern mit Erklärungen aus der Naturgeschichte. 

Mit 24 illum. Pferdeabbildungen, kl. 4. s Thlr.
Luthers



Luthers, Or. Martin, Sittenbuch für den Bürger und Landmann, aus seinen hinter­
lassenen Werken mit Auswahl des Besten und Wichtigsten gezogen. Ein 
Schul- und Lesebuch für Protestanten, vom Verfasser von Luthers Leben. 
Neue Auflage. 8. , 12 Gr.

Pferdeliebhaber, der kleine, ein Lesebuch für Knaben, mit 12 ausgemahlten Kupfer- 
tafeln. Velinpapier, 4. Z Thlr.

Schmerler,. I. A., Sophrons Lehren der Weisheit und Tugend, oder Moral für 
Jünglinge, 2 Theile, 8. Neue Aufl. geb. i Thlr.

Leipzig, im July i!?o-.

- Voß und Compagnie.








